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bie Stuffen »on ber alleinigen Serroenbtiitg ifrer
©treitfräfte auf ben SRalafoff abjufalten.

©ie Stuffen griffen itun aflerbingö ben «Dtalafoff
cutfcbloffcn an, eö roogte ein fürchterlicher Äampf
um biefe jcrfcboffcncn Bälle; bie Sage roar fritifch
für bie granjofen; ©eneral Soöquet rourbe burch
einen Sombenfplitter pcrmtinbet, ein «Munitionö-
bepot in ber Äebfe beö «Malafoffö fpraug iti bie Suft
unb perbreitete Unorbnung, bic Stuffen wollten
biefelbe benugen, aber umfonft, ihre «Angriffe, fo ftür-
mifcb fie auch waren, febeiterten att bem «Muth bei
granjofen unb gegen fünf Ubr, nadj »icrftünbi*
gern geuer, gaben fte ben Äampf »erloren.

©ie «Radjt brach herein; baö ©enie unb bic
SIrtiderie Unterbett bireften Scfebfcn.bcö ©eniegenera-
teö «Rief unb beö Efefeö ber Slrtillerie Shirt) arbeiteten

unauögefcgt baran, fidj im «Dtalafoff fo cinju-
ridjtcn, bat fie beö anberen Sageö burch ifr geuer
ben geinb jwingen fonnten ben fleinen unb großen
Siebau ju »erlaffen. 3§re Slrbeit warb burch baö
Äommcube überftüfftg.

©cbaftopolö ©chidfal war entfebieben; bit rui'ft.
fche Slrmee begann bte ©tabt ju räumen, beren
fernere Sertfcibigung feine Ebance mehr bot unb bc
tcnScrbinbung mit bem «Rorben oon nun an böcbft

gcfäbrbet war; fte räumten fie, inbem fte benSranb
in alle öffentlichen ©cbäube legten, bie Sertbetbt*
gungöwerfe in bie Suft fprengten unb ifre 6cbiffe
perfenften.

©ie Seute war trog biefer energifdjen «Maßregel

enorm, bie ©ieger fanben über 4ooo ©efefüge uub
enblofe Sorrätbe oon «Munition batin. Sbrc Ser.
Infte betrugen nach ben offtjicllcn Slngabcn titca
10,000 9Rann unb jwar gaben bie granjofen an,
tobt: 5 ©eneräle, 142 Offtjiere, 2889 ©olbaten;
»erwunbet: io@cncrafe, 244 Offtjierc,4259©olbaten,

jufammen 7551 «Mann, wobei wir bit Sermiß.
ten ju ben Sobten rechnen, ©ic Englänber, tobt:
26 Offtjiere, circa 700 ©olbaten; »erwunbet: 3 ©e-
nerale, 102 Offtjiere, circa 1500 ©olbaten.

Ueber ben Sertuft ber Stuffen fehlt unö jebe nähere
Slngabc; jebenfatiö war er nicht geringer, alö ber
ber Slfliirten.

©er Äampf hatte circa fünf ©tunben gebauert,
jebe ©tunbe erforberte baher citta 2000 «Mann Ser-
luft, währenb j. S. bie ©chlacht »on Sorobino 12
©tunben baoerte unb per ©efeebtöftunbe 5830 SIR.

erforberte. Ueber bic golgcn beö ©tegeö unb bai,
roaö wir erwarten unb hoffen, haben wir unö in
SRro. 66 fefon auögefprocbcn.

— 272 —
ju ftnben, war auch, wie cö fcheint, für 6rn. Oberft

Ueber («tugerntunition.

Obgleich in biefem ^>latu »or Äurjcm einige
«Anbeutungen über bie »on £errn Oberft gogliarbi
neu fonftruirte ©tugcrfugel gemacht würben, fo fei
eö mir boch »ergönnt, noch einige Borte ben Sefcrn
biefer Scitfcbrift barüber ju bieten.

©aö allgemeine unb tiefgefühlte Scbürfniß für
ben neuen eibgen. fonft fo oorjügltcben ©tuger eine
leichtere, bequemere unb fcbncllere Sabungömetbobe

gogliarbi bai Jpauptmotio feineö gorfebenö, er ging
mafrfdjrinlict), wie noch öiele unferer gaebmänner,
»011 ber Slnftdjt auö, bat, fo tauge eö unö nicht
gelingt, unfere ©cfarffdjügen fo atiöjurüften, bat
fte im gelbe nicht an ihre eigenen Äugelmobcflc gc.
tunben ftnb, fonbern mit «Munition, welche itiStaffe
in ben 3fngbäufern »erfertigt wirb, auch »or bem

geinb »erfeben werben fönnen, cö nidjt möglich Uli
große Btrfungen »on ihnen ju erwarten. — ©enn
beute mau fich eine ober mefrere ©cfjügctifompa.
gnien, bie fid) bei fräftiger «Abwehr beö geinbeö im
Saufe beö ©efechtö »crfdjoffen, unb frage man fich,
wie will man bri bem jegigen ©pftem bicfcÄompagnicn
neuerbingö unb möglidjft fcbitell mit «Munition oer-
feben, boch gewiß nicht bamit, bat man aui einem,
fich »ieUciebt in ber ^l'dht bcfinblicbcn, Eaiffon Slei
nimmt, geuer anmacht unb im freien gelbe »orbem
geinbe, roafrfdjrittlicb »on bemfelben beläftigt,
Äugeln gießt? Ober ftch auf einen fieberen, bequemeren

Slag jurüdjieljt unb eine ©tellung aufgibt, bie matt
foeben »ertheibigt? Ober erwartet man »iefletebt,
baß bic ©cbügen biefelbe bti einem aflfäüigcn©tän-
gen bei geinbeö auch mit leerer Baibtafcbc bc*

baupten? Eö ftnb bieö afleö gragen, auf bie nur
eine Slntwort paßt, unb bie tft: ftd) einjugeftefen,
bat auf biefem gelbe noch nicht ©cnügenbeö gelei*
ftet worben ift, bay} bieö bie wunbc ©teile, bieö bie

©djattenfeite unferö ©cbügenwefenö war.
Sd) fagc: war!— ©enn wie ich auö guter Ouefle

erfafren, fo ift eö £crrn Oberft gogliarbi nicht
nur gelungen eine Äuget ju fonftrtiircn mit welcher
eine ganje Äompagnie auö ein unb bemfelben Äu*
gelmobell unbefchabet bet Srcfffähigfeit »er*
fchen roerben fann, fonbern eö ift ihm auch in neue«
fter 3rit gelungen, bie teebnifeben öinberniffe (bie
©tugcrfugel mit berSatronc ju »erbinben) auf eine

febr einfache, finnige Beife ju überroiuben, forübm-
lieh, baß, analog bcmSnfanteriegcwehr, fehr fcbnell
unb fieber gclaben werben fann unb bay} btm ©cbü-
gen inSufunft bie iMögfidjfcit gegeben ift, funbert
ftatt nur fecbjig ©chüffe in feiner Baibtafcbc ju
»erforgen.

©oll man fidj über folche Serooflfommiiung nicht
in ber ©cete freuen? «Run ift eö enblicb möglich,
aud) für ben ©cbügen im grieben für ben Ärieg ju
arbeiten, unb gleich ber Snfanteriemunition auch

biejenige ber ©cbügen in ben 3*U3&äufcrn im Sor-
ratb anzufertigen.

©ic »iefen Scrfucbc unb bereit Stefuttate, welche

im Saufe biefeö ©ommetö in ben ©ebarffebügen.
rcfrutcufcbiilen gemacht würben, haben biö jur
Eüibcnj bcwie'feti, welcher immenfer gortfebritt auf
biefem gelbe burch biefe Erftnbung gemacht würbe,
unb fchon begrüßten noch oicle ©cbügenofftjicre mit
mir biefeö «Reue uub ©ute, alö eine fiebere Sürg-
febaft größerer Seiftungöfäfigfeit unferer ©chügen
im gelbe; möge biefem ©egenftanb auch fÖfem
Ortö bit gebüfrenbe Slufmerffamfcit nicht cutjogen
werben! €m Scf ü't3em>fft3ter.

die Russen von dcr alleinigen Verwendung ihrcr
Streitkräfte auf dcn Malakoff abzuhalten.

Die Russen griffen nun allerdings den Malakoff
entschlossen an, es wogte cin fürchterlicher Kampf
um diese zerschossenen Wälle; die Lage war kritisch
für die Franzosen; General BoSquet wurdc durch
eincn Bombensplitter verwundet, ein Munitions»
depot in dcr Kehle dcS MalakoffS fprang in die Luft
und verbreitete Unordnung, die Russen wollten die.
selbe benutzen, aber umsonst, ihre Angriffe, so stür.
misch sie auch waren, scheiterten an dem Muth dcr
Franzofcn und gegeu fünf Uhr, nach vicrsiündi.
gcm Fcucr, gabcn sie den Kampf verloren.

Dic Nacht brach herein; das Genie uud die Ar.
tillerie unter dcn dirckteu Bcfchlcn.dcö Gcnicgcnera.
lcS Niel und dcS ChefcS der Artillerie Tbirn arbci.
teten unausgesetzt daran, sich im Malakoff so cinzu.
richten, daß sie des anderen TageS durch ihr Fcuer
dcn Fcind zwingen konnten den kleinen und großcn
Neda» zu verlassen. Ihre Arbeit ward durch daS

Kommcnde überflüssig.
SebastopolS Schicksal war entschieden; die russi,

sche Armce begann die Stadt zu räumen, deren ser.
nere Vertheidigung keine Chanee mchr bot und de.

ren Vcrbindung mit dem Norden von nun an höchst

gefährdet war; ste räumten sie, indem sie den Brand
in alle öffentlichen Gebäude legten, die Vertheiln.
gungSwerke in die Luft sprengten und ihre Schiffe
versenkten.

Die Beute war trotz dieser energischen Maßregel
enorm, die Sieger fanden übcr 4««o Geschütze u«d
endlose Vorräthc von Munition darin. Ihre Ver.
lusse betrugen nach den offiziellen Angaben circa
i«,ooo Mann und zwar gabcn dic Franzofcn an,
todt: 6 Generale, ,42 Ofsiziere, 2889 Soldatcn;
verwundet: lOGcuerale, 244 Offiziere, 4259 Sold«,
te», zusammen 75Sl Mann, wobci wir dic Vermiß,
tcn zn den Todten rechnen. Die Engländer, todt:
26 Offizierc, circa 700 Soldaten; verwundet: 3 Ge-
neralc, 102 Ofsiziere, circa «600 Soldaten.

Ueber den Verlust der Russen fchlt unö icdc nähcrc
Angabc; jcdenfaUS war cr nicht geringer, alSdcr
der Alliirtcn.

Der Kampf hatte circa fünf Stunden gedauert,
jede Stunde erforderte daher circa 2000 Mann Ver.
lust, währcnd z. B. die Schlacht von Borodino 12
Stunden dauerte und per GefechtSstunde 5830 M.
erforderte. Ueber dic Folgcn deS SiegcS und daS,
was wir erwarten und hoffen, haben wir uns in
Nro. 66 schon ausgesprochen.
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zu finden, war auch, wic cS scheint, für Hrn. Oberst

Ueber Stutzermunitio»,

Obgleich in dicfcm Blatte vor Kurzem cinige
Andeutungen übcr die von Hcrrn Oberst Fogliarvi
neu konstruirte Stutzcrkugcl gemacht wurdcn, fo sci
eö mir doch vergönnt, noch einige Worte den Lesern
dieser Zeitschrift darüber zu bieten.

DaS allgemeine und ticfgcfühltc Bedürfniß für
deu neucn cidgcn. fönst fo vorzüglichen Stutzcr eine
leichtere, bequemere und fchncllere Ladungsmethode

Fogliarvi daö Hauptmotiv fcincS Forfchens, cr ging
wahrscheinlich, wic noch viclc unscrcr Fachmänner,
von dcr Ansicht auS, daß, so lange eS unS nicht
gclingt, uuscre Scharfschützen so auszurüsten, daß
sie im Felde nicht an ihre cigcncn Kugclmodcllc gc.
bundcn sind, fondcrn mit Munition, wclchc in Masse

in dcn Zcughäufcrn vcrfcrtigt wird, auch vor dcm

Fcind vcrfchcn werdcn könne», eö nicht möglich ist,
große Wirkungen vo» ihnen zu erwarten. — Denn
denke man stch eine oder mehrere Schüycnkompa.
gnien, dic sich bei kräftiger Abwehr dcö Feindes im
Laufe des GefechtS verschossen, und frage man stch,

wie will man bei dcmjctzigcn System diescKomxagnicn
neuerdings und möglichst schnell mit Munition ver.
sehen, doch gcwiß nicht damit, daß man auS einem,
sich vielleicht in der Nähe befindlichen, Caisson Blei
nimmt, Fcucr anmacht und im freien Felde vordem
Feinde, wahrscheinlich von demselben belästigt, Ku.
gel» gießt? Oder sich auf einen sicheren, bequemeren

Platz zurückzieht und eine Stellung aufgibt, die man
foebcn vertheidigt? Odcr erwartet man vielleicht,
daß die Schützen dieselbe bei einem allfälligcn Drän.
gc» dcö Fcindeö auch mit leerer Waidtafchc bc,

Haupte»? ES sind dicS alles Fragen, auf die nur
eine Antwort paßt, und die ist: sich einzugestehen,
daß auf diefem Felde noch nicht Genügendes gelei,
stet worden ist, daß dies die wunde Stelle, dieS die

Schattenseite unfers SchützenwefenS war.
Ich sage: war.' —Denn wic ich auS gutcr Quelle

erfahren, so ist cö Hcrr» Oberst Fogliarvi nicht
nur gelungen cine Kugel zu konstruiren mit welcher
eine ganze Kompagnie auS ein und demselben Ku-
gelmodell unbeschadet der Trefffähigkcit ver.
fehen wcrdcn kann, sondern eS ist ihm auch in neue,
ster Zeit gelungen, die technischen Hindernisse (die
Stutzcrkugcl mit der Patrone zu verbinden) auf eine
schreinfache, stnuigcWcisc zu überwinden, forühm.
lich, daß, analog dem Jnfanteriegewehr, fchr schnell
und sicher geladen werdcn kann und daß dem Schü»
tzen in Zukunft die Möglichkeit gegeben ist, hundert
statt nur fechzig Schüssc in scincr Waidtafchc zu

versorgen.
Soll man sich über solche Vervollkommnung nicht

in dcr Seele freuen? Nun ist cö endlich möglich,
auch fiir dcn Schützen im Frieden für den Krieg zu
arbeiten, nnd gleich der Jnfantericmunition auch

dicjcnigc dcr Schützcn tn dcn Zcughäufcrn im Vor,
rath anzufertigen.

Dic vielen Versuche und dcren Resultate, wclche
im Lauft diescö Sommerö in den Scharfschützen,
rckrutcuschnlen gemacht wurden, haben bis zur
Evidenz bewiesen, welcher immenser Fortschritt auf
diesem Felde durch dicse Erfindung gemacht wurde,
und schon begrüßten noch viele Schützenoffizicre mit
mir diefeö Neue und Gute, als eine sichere Bürg,
fchaft größerer LeisiungSfähigkcil unferer Schützen
im Felde; möge diefem Gegenstand auch höhern

Orts die gebührende Aufmerksamkeit nicht entzogen
werden! Ein Schützenoffizier.
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